
Sehr geehrte Damen unal Eerren dieses gauses,
I 1e be lJlldarireunde.
liebe Eveline !

Eigentlich habe ich Ja nichts zu sagen noch
sondern nu! zD zei g e n, nämlich neine
So nöchte ich Sie also in alieser Stunile nit
und herzLL ch begrü ß e11 !

sie we?alen an Jekob-Böhne - Grat mit der l,ili-.

zu Tealen -tsI-T-äer!

!1§s9 Ausstellung zeigt lyrische Arch it ekt ur-Dokunent at ion:
etwas a a g e n wilL lch nun @qb mit einer Äußerung von
@Sie ste11t u.a. iu j.hrem Wark fest:

'Der lyriker bietet uns dje Pause, i?l der Zeit sti11
Das heißt, a1le f,ünste bieten diese Pause an.
ohne dies Innehalten, für ein Tun anderer Art, ohne
in der ZErI stillsteht, kaitn Runst nicht angenommen
noch verstandeü noch zu eigen gemacht...
Dailn ist die Kunst der Liebe verwandt - beide ändern unser Zeitgefüh1,
€aw. wie, für den religiösen llenschea, oas GebeT]-

Eine solche gewisse ?ause nit Musik. Wort und Bildern nun h i e r ?

Ja, auch die Linolschnitte hier an ilen Wäüalen foralern konzentriertes
und verfangsamtes NacheEpfinden im kla6sischen Medium dee diuckgraphi-
schen Schaffensprozesse§. Ich hale mich trotz unserer rSchnell-Zeitr
u.a. auch auf dae alte MediuE eingelassen, auf den Widerstand des trtateria
auf die unerläßliche handwerkliche Grtindl i chke i.t , rselche nit E-9pf + 4cIZ
am Werk ist! im unzerTiöäTfäE?i-Treiklang.. . für das Getinge *

Diese ineinanilergreif enilen und nicht zu trennenalen Eigenschaften

H11de Donln

steht,

die ?ause,
werden,

beantworteü uns, was auch alen Denk4alplaeger uad Schi-ttzer aatreibt
ünd wie ef zu seinen BeweggründEn T6ffit -:zu a11en Zeiten verdanken wir der Architektur unal aler l(unst
die Zeugnlsse menschlicher Entwicklung, i.m besten Sinne, von
Eand, &o!f unil lIerz I

Das Ilerzstück meiner heutlgen Bilder-Auswahl hier im Gewö1be ist da§
Port a1 vom l{aus 7 am obe"steinweg in Gör1itz!
Es wlrdl das Po"tal der künftlaen Eerberse am Heiliaen Grab sein!
Eires Tages sol'l es rri eder weft of-fäi'äEfiEili.-
Einst war es ein schöner Bogen-Eingang \'on qasthof zur Staalt Hamburg
in der weltoffenea 0berlausitzer Eauptstadt -
Wege, Straßen und F1üsse - die Seidenstraße, die Be?n6tein- u.Salzstraße
unil nicht zqletzt d.ie Jakobweae, slnd es, welche seither Menschen
zusaEmeuführen und miteinanaler verbinden, bis auf den heutiAeE fag..,
So werilen weiterhin Menschen ln die schöne Stadt Gö111tz
r e i s en unil p i1g ern - pilgero! auch oaler geraale
in unserer heutigen hastigen Gegenwart - - -

in Siegel weilen wo11en
auf dem uralt et-§ItETälIFifEäIi?
gg! auf dem Gö"litzer o1beig am Heiligen Grabl

So wiril uas die Herberge am lleiliAen Grab das Eaus an Wege sein,
welches unE Dach, Brot, Wein und Wärtre für Leib, Seele und Celst gibt!
Die Herberge wird uns die P a u s e bieten, in der Zelt stillsteht - .

Diese heutige Veraastaltung möchte zum 8uten, baldigen Geliügen nit ihren
ideellen und Eateriellen Beweggründeo beitraged! Das Anliegen des Förder-
verelnes r/u?ale mein persdnlicher Wunsch, a1s lch in Jähr 2005 auf ihren
'Pilgerwep, zwischen.I'emilie, Beruf und Haus-ProJekt Bvelire Krug traf..
Ich möcbte schließen mit eirer passenden Außerurg für die Zukunf! -
auch ein Zitat \ral Eilde lolxin3 !Nicht müde wetalen, sonalern +eE. Wunderteis-. wie .i"em VoEEI---?fFEäid hinhalren! Z:K,
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